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426 DIE BERNER WOCHE

Syloefter unb TTeujabr in Ttiun*

9tttef)rroürbige ©rauche genießen auf ©ernerboben befon»
bere Sympathien unb haben namentlich battu ein Sintert
auf getegentlichefSSürbigung itub öffentliche ©rwähnung, wenn

Cbutt im Winter.

fie einen fitttidjen ober Mtureïïen SEBert" haben. 5cE) benfe
heute att bie SHfuuer^eierficbMten an ber SatjrcSwenbe,
metct)e in biefern £)iftorif^en Stäbtd)en bem bebeutungSbotten
Stugenbtide ein fo finniges ©epräge geben. SöeihebotteS @e»

läute ber Äirdfengtoden, Sieberfctjttll unb ftimmungSbotte
SDtufitmeifen berfetsen bie Saufchenben in ber mitternäd)t»
liehen SSechfelftitnbe Saht für Salfr in feierliche 9tnbad)t.
Stuf bem großen ißta|e bor betn fftattjauS erfreut jemeiten

bie Stabtmufit bie Sebötterung mit einem erbauenben 9tad)t-
fougert unb einer ber fchönften, meihebollften Bräuche ift ber

Sptbeftergefang beSjäJi ä u n e r d)or S in ®han, welcher
fett alten ßeiten aÜjä^rtich ein»
mat bie Sänger um SQtitternacht
an ber lïreuggaffc berfammett,
too fie bem feljeibenben Safw &en

Stbfchieb fingen unb baS neue
Satjr mit SieberfchatI begrüben,
geiertiä) fchattt gegen baS ©übe
ber zwölften 9?ad)tftunbe baS

metobiöfe ©todenfpiet bom Sîirch=
turnt über Stabt unb Sanb,
baS Scheiben beS alten SatjteS
mit ehernen jungen bertünbenb,
unb ift baS ©etäute berftummt,
fo ertönt an ber Sreuggaffe er»
tjebenber SJiämtergefang. Stnbäcb»

tig taufcht ein bantbareS ißttb»
titum in ben ^cnftern im Um»
frei?, unb batb füllen fiep auch
bie ©äffen rings um ben Spor
mit -fangcStiebenben 2Kenfd)en.
SBieber erftingen bie ©luden bum
®urm uttb berfünben ben Stn»

bruch beS neuen 3ah^i "bd)»
mats ertönen begeifternb bie SJfännerftimmen, unb oft hit
ba fctjDix ©ottfrieb ÄetterS Sieb „0 mein fpeimattanb, o mein
©atertanb" in geweihter Stunbe bie tpergen bewegt, felbft
baS rohefte ©emüt gepadt unb in bieten ben guten Sinn für
baS Sehen, bie Siebe gum ©atertanbe gemedt!

©ine ftitte fc£)Bne 2Binternad)t unb bie Uebung biefeS
©raudjeS bringen Stimmung in baS SBinterteben unfereS
burgbetoehrten StäbtchenS. E. F. B.

3ur Plattfrage bes IDelttelegraplienbenkrnals.

©inem allgemeinen SBunfdfe
fotgenb, bringe ich ïjkr ben ißtan
beS fpefbetiaptapeS gur Kenntnis
mit ber Stuffte&ung beS ®ent=
mats fftomagnotiS auf ber Söeft»
fette beS ißtatjeS.

®ie f)auptfache ift, bah ba=

mit baS breite ®entmat aus ber
ÛDÏitte biefeS ißtatjeS berfdjttainbet,
unb fomit nicht bie gange SBir»

tung beS Ejiftocifcïjen MufeumS
berborben wirb.

®aS ®en!mat märe gegen bie

®h«tt= unb. SJiarienftrafje orien»
tiert, unb mürbe fid), bon fd)ö=
nern ©aumhintergrunbe einge»
rahmt, fehr mirtungSboü aus»
nehmen. Um ben |)tntergrunb
noch wirtungSöoKer geftatten gu
tonnen, tann leicht baS ®ettftnal
nod) gegen Often etwas borge»
fdjoben werben. ©S märe in
biefer Situation fehr fcpön be=

teudjtet. ®er ißtap würbe gubem
bem Stertehr gang frei unb offen
bleiben.

So bliebe baS Stäbtebitb ge=

wa|rt, unb auch öem Äünftter
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und Neujahr in Ihun.
Altehrwürdige Bräuche genießen auf Bernerboden beson-

dere Sympathien und haben namentlich dann ein Anrecht
auf gelegentliche'Würdigung und öffentliche Erwähnung, wenn

Lhun im Winter.

sie einen sittlichen oder kulturellen WerU haben. Ich denke

heute mi die Thuner-Feierlichkeiten an der Jahreswende,
welche in diesem historischen Städtchen dem bedeutungsvollen
Augenblicke ein so sinniges Gepräge geben. Weihevolles Ge-
läute der Kirchenglvcken, Liederschall und stimmungsvolle
Musikweisen versetzen die Lauschenden in der Mitternacht-
lichen Wechselstunde Jahr für Jahr in feierliche Andacht.
Auf dem großen Platze vor dem Rathaus erfreut jeweilen

die Stadtmusik die Bevölkerung mit einem erbauenden Nacht-
konzert und einer der schönsten, weihevollsten Bräuche ist der

Sylvestergesang des^Männerch ors in Thun, welcher
seit alten Zeiten alljährlich ein-
mal die Sänger um Mitternacht
an der Kreuzgasse versammelt,
wo sie dem scheidenden Jahr den
Abschied singen und das neue
Jahr mit Liederschall begrüßen.
Feierlich schallt gegen das Ende
der zwölften Nachtstunde das
melodiöse Glockenspiel vom Kirch-
türm über Stadt und Land,
das Scheiden des alten Jahres
mit ehernen Zungen verkündend,
und ist das Geläute verstummt,
so ertönt an der Kreuzgasse er-
hebender Männergesang. Andäch-
tig lauscht ein dankbares Pub-
likum in den Fenstern im Um-
kreis, und bald füllen sich auch
die Gassen rings um den Chor
mit -sangesliebenden Menschen.
Wieder erklingen die Glocken vom
Turm und verkünden den An-
bruch des neuen Jahres; noch-

mals ertönen begeisternd die Männerstimmen, und oft hat
da schon Gottfried Kellers Lied „O mein Heimatland, o mein
Vaterland" in geweihter Stunde die Herzen bewegt, selbst
das rvheste Gemüt gepackt und in vielen den guten Sinn für
das Leben, die Liebe zum Vaterlande geweckt!

Eine stille schöne Winternacht und die Uebung dieses
Brauches bringen Stimmung in das Winterleben unseres
burgbewehrten Städtchens. L. L. k.

Zur plahfrage des welttelegraphendenkmals.

Einem allgemeinen Wunsche
folgend, bringe ich hier den Plan
des Helvetiaplatzes zur Kenntnis
mit der Aufstellung des Denk-
mals Romagnolis auf der West-
seite des Platzes.

Die Hauptsache ist, daß da-
mit das breite Denkmal aus der
Mitte dieses Platzes verschwindet,
und somit nicht die ganze Wir-
kung des historischen Museums
verdorben wird.

Das Denkmal wäre gegen die

Thun- und Marienstraße orien-
tiert, und würde sich, von schö-

nein Baumhintergrunde einge-
rahmt, sehr wirkungsvoll aus-
nehmen. Um den Hintergrund
noch wirkungsvoller gestalten zu
können, kann leicht das Denkmal
noch gegen Osten etwas vorge-
schoben werden. Es wäre in
dieser Situation sehr schön be-
leuchtet. Der Platz würde zudem
dem Verkehr ganz frei und offen
bleiben.

So bliebe das Städtebild ge-
wahrt, und auch dem Künstler
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9îomaguolt märe ftdjerltd) ein Sienft emnefen, benn fo pla«

giert, mürbe niemanb auf emige 3«ten fein ©ettfmal öer=

münfdjen, ma§ eintreten mürbe, roenn eê in ber SOÎitte beê

Spiafceê, parallel gum SJÎufeum orientiert, ben gangen Subite!
btefeë S3auroer!e§ auf immer öerpfitfdjte!

hoffentlich ïjabett bie erneuten ©ingaben beê Berntfäjeit
9iegierungêrateê, beê Oemeinberateê, ber beruifdjen Vereine
unb ber ^ribaten biefeê 9J7at ©rfolg.

©b. $ied)e, DJiater.

2 DB mopt btc taufenbjäprtge Sotfcpaft bom

„grieben auf ©rben", ben baê fetevlidje

©eläute bei' SBeipnacptêglocten be-n cpriftlicpen
SBötterri be§ ©rbenrunbeê bertünbet, auep ben

Salfanbölfern Oîu£)e und bauernben grteben

bringen wirb, bag ift bie bange grage, bie tooE)I

bleute bie füplenbe unb bentenbe 9J?enfcppeit Be«

fc£)äftigt. Silier Slide unb ©ebanten ridjte« ficE)

naep ber Sßetropole beê Britifcpen SBeltretcpeê,

too bie Vertreter ber Saltanftaaten fici) gur
griebenêtonfereng eingefnnben paben. Stocp ift
eê ungemifj, ob baê blutige Dtingen niept bon

neuem anhebt unb ob bie Krtegêfurie ihren
öolfermorbenben ©tegeêgug niept naep bem SScften

-©uropag fortfept. igoffen mir, bie griebengBot«

fepaft, bie ber ©locten eperner SJtunb ber SWenfcp«

peit bertünbete, paBe ipren SBeg auep gum
Jgergcn aller jener „SKäcptigen" gefunben, bie

beute nod) über baê ©epietfaï beê SSöXfer eut«

fcfjeiben.

SJiöge bag peranBrecpcnbe gapr 1913

allen fepmargen ißroppegeipungen gum Srop ein

Qapr beê griebeng fein; ein gapr emfiger Slrbett
unb ©ntroictlung -auf allen ©ebicten menfeplieper

Sätigteit!
Unb füllte eê bennoeb anberê fommen, mag

ein gütiges ©efepiet berpinbern möge, fo pegen

mir nur ben einen SBunfcp, bajj menn bie ©tunbe

ernfter Prüfung unferem teuren Saterlanbc nicEjt

erfpart bleiben füllte, biefelbc ein im unerfepütter«
lidfen ©tauben an feine ©jçiftengBerecptigung ge«

finnteg Soif finbe, bag jeben SJtoment bereit ift,
feine b öcbften ibealen@ütcr mit bem ©in«

fape beê SeBenê gu berteibigen.

idaetiossenscfcaft.
Ser 92atonalrat Bebanbelte in ben legten

Sagen ber abgelaufenen ©effton noeb berfepiebene
Heinere ©efebäfte. ©inmat trat er auf bie artttel«
meife Beratung ber BunbeêrâtKcpen Sortage Be«

treffenb bie ©ebübren für Kongeffionierung bon
Sranêportanftalten ein. SDtit berfelben füllen
bie niept feriöfen, fpeïulatiben KongeffionëBeftre«
Bungen Betämpft merben. SJÎit Sluênabme beê
SlrtifelS 4, ber an bie Kommiffion jurüctgemiefen
mürbe unb ber bie Unternehmer bon erpeBIicp
bolfêmtrtfcpaftlicper Sebeutung ober projette
öffentlicp«recptlicper Korporationen bon ber ®e«
Büpr befreien mill, mirb ber Vorlage gugeftimmt.
Sag ipoftulat betreffenb Sluêbepnung beê Sunbeê»
befcbluffeg über bag paffibe SBapIrecpt ber Sun»
begbabner auf bag gefamte Sunbeêperîonal mirb
angenommen. Sann mürbe auf bie ©efepeëbor«
läge über ©rrieptung eineê Sunbeêamteê für

fogiate Serficperung eingetreten, über bie igirter,
referierte, ©ê mar bem ehemaligen Spurgauer
„Pfarrer" §ofmann üorbebalten, gegen biefe geit»
gemäße Sluêgeftaltung ber Sunbeëbermaïtung,
bie einmal bon allen Parteien unterffüpt mirb,
Sturm gu taufen unb gegen bie Sermcprung beê

©cpreiBerboIfeê, bag bon ber Sauernfame gang
erhalten merben müffe, gu polemifieren. öerr
fjofmann bat mit feinen Slugfäflen gegen bie Sc«
amtenfepaft auch bei feinen Kollegen feinen ®r»
folg gehabt. Sie Vorlage mürbe in ber Setail«
Beratung in Uebercinftimmung mit; bem ©täube«
rate erlebigt unb itt ber ©cplufjaBfitmmung mit
allen Stimmen gegen biejenige fjofmannê am
genommen. Stach ©emäprletftung berfebiebener
tantonaler SSerfaffunggönberungen mürbe auf
bie SOtotion SJtütler (Sern) eingetreten, mit ber

berlangt mirb, bafj bag gefamte Sittenmaterial
über ben ©ottparbüertrag berbietfältigt unb ben
32atgmitglicbern gugeftellt merbe. Siacpbetn fiep
bie .sperren fOlotionäre bon bem ungeheuren
§aufen ber „fämtlicpen Sitten", bie gu berftänb«
niginntger Semonftration OomSSunbcgpräfibenten
auf bem 33unbeêratêtifcp aufgeftapelt morben
maren, übergeugt patten, milligten fie in eine

®tnfcprän!ung ber ben fRatêmitgtiebern gugu«
ftellenben Sitten ein. Sic gnftruttionen au bie
bunbegrätlicbeSelegationftepeit ben.Kommiffionen
gur Verfügung, ber föunbcgrat fpriept jeboep bie

©rroartung aug, bafj biefelbcn nirpt ber breiten
Dcffentlicpteit unterbreitet mürben. Stillfcpmeigenb
mirb bie SJcotion crpcblicp ertlärt. ©cpmteriger
geftaltete fiep bie ©rgängung ber fommiffion
für ben ©ottparbbertrag. §ier patte bie fogiaü
bemotratifepe fyvattion bag Verlangen geftellt,
cg fei alg ipr Vertreter §err ©tuber in bie
Kmntniffion gu mäplen. Sag SBitreau aber tief;
burcp ben ff5räfibentert bor bem 32at erfiären,
bafj bag SSaptrecpt niept ben ffratttonen guftepe,
fonbern bem Sïate, ebentuell bem Sureau. Sîacp
biefem fßvälubium gu fcpließen, merben bie eigent«
licpctt Serpanblungen über ben ©ottparbbertrag
fiep fepr lebpaft geftatten. Sin ©telle beê eine
SBapl ablcpnenben ©ogiatbemotraten Slffolter
mürbe bann ber @t. ©aller ©cperrer^gütlemann
gemäplt, ber burcp baê Sîegïement gur Slnnapme
beg SJianbateg gegmungen merben rnufjtc. Stacp
ffirlebigung einiger f|Jetitionen unb ©ntgegenapme
einer Qnterpetlation betreffenb Slugbau ber fcpmaü
fpurig projettierten Sriengerfeebapn auf 92ormaü
fpur, mürbe bie ©effton gefcploffcn.

3m ©täuberat gelangte gunäepft eine
©ingabe beê Ouärulanten ©tuber, früper in
Siieberrteb am Sriengerfee, nuntnepr in Spürten
am Sllbtg, gur ©praepe, ber mäprenb einer fReipe
bon 3apren auep bie bernifepen ißepörben unb
©eriepte mit feinen „©türmereien" bepelligtc. ©g
mitrbe über bie ©ingabe gur Sagegurbnung ge«
fepritten. Slucp bie pétition beê KunftmetnfabrL
tanten Sloggen in SRurten, um Sluêriiptung einer
©ntfcpäbigung, faub tein mifltgeg Opr. Ser Slor«
anfrplag ber s8unbe§6apnen für baê 3apr 1913
mirb gutgepeiflcn. Sic Qnterpellation Söiniger,

betreffenb SBaprung ber ©onntaggrupe bei Sau«
arbeiten an ©ifenbapnen, mirb bon Spnbcgrat
terrier bapitt bcantmortet, bafj bag beanftanbete
Kretgfcpretben be§ Sunbeêrateê art bie Kantong«
regierungen fiep nur auf bie ©ifenbapnen im Sc«
trieb begiepe unb niept auf ben Sau neuer ©ifett«
bapnen, morauf fiep ber gnterpellant befrtebigt
ertlärte. 92acp ©rlebtgung berfepiebener ©ifen«
bapngefcpäfte mirb auep pier burcp ein ïurgcê
©cptufjmort beg fßräfibenten bie ©ipung unb
©effion gefcploffcn.

Sie 6 at)crif cpe Regierung pat bie

SranerfunbgePung beê Sunbeêrateê unb ber
Sunbeëberfammtung anläjjlicp be§ Sl6tebenë beê

Sßringregenten Suitpolb burcp ipren ©efanbtcn
berbanten laffen. Sag Pegügticpe ©cprei6en touebe
in Peibett Diäten beriefen.

Seinem ©efuepe entfprecpenb pat ber Sunbeê»
rat §erm Dberfttorpgtommanbant fßeter 3g 1er,
©pef ber Slbteilung ber 3nfanteric, bom Kom»
manbo beë erften Strmeetorpë entlaffen ttttb an
feine ©teile gemäplt: .fjerrn DPerftbibifionär Sllfreb
SCubéoub, Kommanbant ber bierten Sibifion unb
ber gentratfepulen.

Sag Slttionêtomitec gegen ben ©ott«
parbbertrag pat bem Sunbeêrat meitere4410
llnterfcpriften eingereicht.

SIm 20. bieg mar im ©tänberatgfaal ber
Santrat ber fepmeigerifepen 92ationalBant gur
Sepanblung beê Subgetê ber Sermaltungëauê«
gaben pro 191.3 Perfammett. Sem einleitenben
Sericpt beg Sorfipenbcn, Dlationatrat fjirter, mar
gu entnepmen, bafj bie San! infolge ber un«
gürtftigen SBecpfelturfe naep bem Slnêtanbe ge«
nötigt mar, ba§ ber Sant entgogene iO'ietaltgelb
burcp ©infupr bon ©olb itt Sarren unb SRüngen,
fomie bon gemüngtem ©über gu erfepen, mag
mit erpeBIicpen Opfern (uugcfäpr eine Siertel«
million grauten) UerButtben mar. Sie Siêtonto»
politit ber SlationalBant, bic Big jept mit einer
©rpöpung ber offiziellen Dlate bon nur ein Sm®
gent auêtam unb bamit bem Sanbe unfcpäpBarc
Sienftc geleiftct pat, fanb ungeteilte Slnertennung.
Sie ©telle beê megen Krantpcit gurüctgetretenen
Sigebirettorê ber gmeiganftalt güriep fott mieber
Befept merben. 2ll§ foleper mirb bem Sunbeê«
rat borgefcplagen; igcrr Karl ©teiger, bon gla«
mil, gitrgett çauptBucppattcr ber gmeiganftalt
güriep.

Ser Bigperige Sßräfibent ber eibgenüffifepen
K u n ft t o m m i f f i o n, .fierr ißrofeffor ©ilbefter,
SJialer, in ©enf, murbe bom Sunbeêrat auf eine
meitere Slmtêbauer Beftätigt. Dieu in bie Kom«
miffion mürben gemäplt bie ,§errcn : 81. Süpler,
gabritant in SBintertpur, jprofeffor 3tabet, SJlaier
in ©enf, unb ©p. S'Splattcnier, SJlaler unb Silb«
pauer in Sa ©pauj«be«gonbê.

Sag gnbuftrtebepartement murbe bom Sun«
beêrat ermäeptigt, bic ©telle eineê Sireftorê beê
Sunbegamteg für © o g t a l b e r f i cp e r u n g auê«
gufcpreiBen.

>Z^i) 427

Romagnvli wäre sicherlich ein Dienst erwiesen, denn so pla-
ziert, würde niemand auf ewige Zeiten sein Denkmal ver-
wünschen, was eintreten würde, wenn es in der Mitte des

Platzes, parallel zum Museum orientiert, den ganzen Anblick

dieses Bauwerkes auf immer verpfuschte!

Hoffentlich haben die erneuten Eingaben des bernischen

Regierungsrates, des Gemeinderates, der bernischen Vereine
und der Privaten dieses Mal Erfolg,

Ed. Tièche, Maler,

Ob wohl die tausendjährige Botschaft vom

„Frieden auf Erden", den das feierliche

Geläute der Weihnachtsglocken den christlichen

Völkern des Erdenrundes verkündet, auch den

Balkanvölkern Ruhe uns dauernden Frieden

bringen wird, das ist die bange Frage, die wohl
heute die fühlende und denkende Menschheit be-

schäftigt. Aller Blicke und Gedanken richten sich

nach der Metropole des britischen Weltreiches,

wo die Vertreter der Balkanstaaten sich zur
Friedenskonferenz eingefunden haben. Noch ist
es ungewiß, ob das blutige Ringen nicht von
neuem anhebt und ob die Kriegsfurie ihren
vöikermordenden Siegcszug nicht nach dem Westen

Europas fortsetzt. Hoffen wir, die Friedensbot-
schaft, die der Glocken eherner Mund der Mensch-

heit verkündete, habe ihren Weg auch zum
Herzen aller jener „Mächtigen" gefunden, die

heute noch über das Schicksal des Völker ent-
scheiden.

Möge das heranbrechende Jahr 1öl3
allen schwarzen Prvphezeihungen zum Trotz ein

Jahr des Friedens sein; ein Jahr emsiger Arbeit
und Entwicklung auf allen Gebieten menschlicher

Tätigkeit!
Und sollte es dennoch anders kommen, was

ein gütiges Geschick verhindern möge, so hegen

wir nur den einen Wunsch, daß wenn die Stunde
ernster Prüfung unserem teuren Vaterlande nicht
erspart bleiben sollte, dieselbe ein im unerschütter-
lichen Glauben an seine Existenzberechtigung ge-
sinntes Volk finde, das jeden Moment bereit ist,

feine höchsten idealen Gütcr mit dem Ein-
satze des Lebens zu verteidigen,

GcZgênossenschâtt.
Der N a t o n alr at behandelte in den letzten

Tagen der abgelaufenen Session noch verschiedene
kleinere Geschäfte, Einmal trat er auf die artikel-
weise Beratung der bundesrätlichen Vorlage be-
treffend die Gebühren für Konzessionierung von
Transpurtanstalten ein. Mit derselben sollen
die nicht seriösen, spekulativen Konzessionsbestrc-
bungen bekämpft werden. Mit Ausnahme des
Artikels 4, der an die Kommission zurückgewiesen
wurde und der die Unternehmer von erheblich
volkswirtschaftlicher Bedeutung oder Projekte
öffentlich-rechtlicher Korporationen von der Ge-
bühr befreien will, wird der Vorlage zugestimmt.
Das Postulat betreffend Ausdehnung des Bundes-
beschlusses über das passive Wahlrecht der Bun-
desbahner auf das gesamte Bundespersonal wird
angenommen. Dann wurde auf die Gesetzesvor-
läge über Errichtung eines Bundesamtes für

soziale Versicherung eingetreten, über die Hirter,
referierte. Es war dem ehemaligen Thurgauer
„Pfarrer" Hofmann vorbehalten, gegen diese zeit-
gemäße Ausgestaltung der Bundesverwaltung,
die einmal von allen Parteien unterstützt wird,
Sturm zu laufen und gegen die Vermehrung des

Schreibervolkes, das von der Baucrnsame ganz
erhalten werden müsse, zu polemisieren, Herr
Hofmann hat mit seinen Ausfällen gegen die Be-
amtenschaft auch bei seinen Kollegen keinen Er-
folg gehabt. Die Vorlage wurde in der Detail-
beratung in Uebereinstimmung mit' dem Stände-
rate erledigt und in der Schlußabstimmung mit
allen Stimmen gegen diejenige Hvfmanns an-
genommen. Nach Gewährleistung verschiedener
kantonaler Verfassungsänderungen wurde auf
die Motion Müller (Bern) eingetreten, mit der

verlangt wird, daß das gesainte Aktenmaterial
über den Gotthardvertrag vervielfältigt und den
Ratsmitglicdern zugestellt werde. Nachdem sich

die Herren Motivnäre von dem ungeheuren
Haufen der „sämtlichen Akten", die zu verständ-
nisinniger Demonstration vomBundcspräsidenten
auf dem Bundesratstisch aufgestapelt worden
waren, überzeugt hatten, willigten sie in eine

Einschränkung der den Ratsmitgliedern zuzu-
stellenden Akten ein. Die Instruktionen au die
bundcsrätliche Delegation stehen den Kommissionen
zur Verfügung, der Bundesrat spricht jedoch die

Erwartung aus, daß dieselben nicht der breiten
Oeffentlichkeit unterbreitet würden. Stillschweigend
wird die Motion erheblich erklärt. Schwieriger
gestaltete sich die Ergänzung der Kommission
für den Gotthardvertrag, Hier hatte die sozial-
demokratische Fraktion das Verlangen gestellt,
es sei als ihr Vertreter Herr Studer in die
Kommission zu wählen. Das Bureau aber ließ
durch den Präsidenten vor dein Rat erklären,
daß das Wahlrecht nicht den Fraktionen zustehe,
sondern dem Rate, eventuell dem Bureau, Nach
diesem Präludium zu schließen, werden die eigent-
lichen Verhandlungen über den Gotthardvertrag
sich sehr lebhast gestalten. An Stelle des eine
Wahl ablehnenden Sozialdemokraten Asfolter
wurde dann der St, Galler Scherrer-Füllemann
gewählt, der durch das Reglement zur Annahme
des Mandates gezwungen werden mußte. Nach
Erledigung einiger Petitionen und Entgegenahme
einer Interpellation betreffend Ausbau der schmal-
spurig projektierten Brienzerseebahn auf Normal-
spur, wurde die Session geschlossen.

Im Stände rat gelangte zunächst eine
Eingabe des Quärulanten Studer, früher in
Niederried am Brienzersee, nunmehr in Thürlen
am Albis, zur Sprache, der während einer Reihe
von Jahren auch die bernischen Behörden und
Gerichte mit seinen „Stürmereien" behelligte. Es
wurde über die Eingabe zur Tagesordnung ge-
schritten. Auch die Petition des Kunstweinfabri-
kanten Roggen in Murten, um Ausrichtung einer
Entschädigung, fand kein williges Ohr, Der Vor-
anschlug der Bundesbahnen für das Jahr 1913
wird gutgeheißen. Die Interpellation Winiger,

betreffend Wahrung der Sonntagsruhe bei Bau-
arbeiten an Eisenbahnen, wird von Bundesrat
Perrier dahin beantwortet, daß das beanstandete
Kreisschreibcn des Bundesrates an die Kantons-
regierungen sich nur auf die Eisenbahnen im Be-
trieb beziehe und nicht auf den Bau neuer Eisen-
bahnen, worauf sich der Interpellant befriedigt
erklärte. Nach Erledigung verschiedener Eisen-
bahngeschäfte wird auch, hier durch ein kurzes
Schlußwort des Präsidenten die Sitzung und
Session geschlossen.

Die bayerische Regierung hat die
Trauerkundgebung des Bundesrates und der
Bundesversammlung anläßlich des Ablebens des

Prinzregcnten Luitpvld durch ihren Gesandten
verdanken lassen. Das bezügliche Schreiben wurde
in beiden Räten verlesen.

Seinem Gesuche entsprechend hat der Bundes-
rat Herrn Oberstkvrpskommandant Peter Jsler,
Chef der Abteilung der Infanterie, vom Kom-
mando des ersten Armeekorps entlassen und an
seine Stelle gewählt: Herrn Obcrstdivlsionär Alfred
Audáoud, Kommandant der vierten Division und
der Zentralschulen,

Das Aktionskomitee gegen den Gott-
hardv ertrag hat dem Bundesrat weitere 44 lt)
Unterschriften eingereicht.

Am 2V, dies war im Ständeratssaal der
Bankrat der schweizerischen Nationalbank zur
Behandlung des Budgets der Verwaltungsaus-
gaben pro 1913 versammelt. Dem einleitenden
Bericht des Vorsitzenden, Nationalrnt Hirter, war
zu entnehmen, daß die Bank infolge der un-
günstigen Wechselkurse nach dem Auslande ge-
nötigt war, das der Bank entzogene Metallgeld
durch Einfuhr von Gold in Barren und Münzen,
sowie von gemünztem Silber zu ersetzen, was
mit erheblichen Opfern (ungefähr eine Viertel-
Million Franken) verbunden war. Die Diskonto-
Politik der Nationalbank, die bis jetzt mit einer
Erhöhung der offiziellen Rate von nur ein Pro-
zent auskam und damit dem Lande unschätzbare
Dienste geleistet hat, fand ungeteilte Anerkennung.
Die Stelle des wegen Krankheit zurückgetretenen
Vizedirektors der Zweiganstalt Zürich soll wieder
besetzt werden. Als solcher wird dem Bundes-
rat vorgeschlagen: Herr Karl Steiger, von Fla-
wil, zurzeit Hauptbuchhalter der Zweiganstalt
Zürich,

Der bisherige Präsident der eidgenössischen
Kunstkvmmission, Herr Professor Silvester,
Maler, in Genf, wurde vom Bundesrat auf eine
weitere Amtsdauer bestätigt. Neu in die Kom-
mission wurden gewählt die Herren: R, Bühler,
Fabrikant in Winterthur, Professor Ravel, Maler
in Genf, und Ch, L'Eplattenier, Maler und Bild-
Hauer in La Chaux-de-Fvnds,

Das Jndustriedepartement wurde vom Bun-
desrat ermächtigt, die Stelle eines Direktors des
Bundesamtes für Sozialversicherung aus-
zuschreiben.
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